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Zur wirtschaftlichen Lage – und ein Ausblick
André Tautenhahn · Wednesday, October 14th, 2009

„Wir können nicht mehr in die Ära zurückkehren, in der die Chinesen und
Deutschen oder andere Staaten uns einfach nur alles verkaufen, wir dagegen
einen Haufen Kreditkarten-Schulden oder Hypotheken aufnehmen, aber ihnen
nichts verkaufen.“

Das sagt US-Präsident Barack Obama. Doch viel entscheidender wird sein, wie unsere neue
Bundesregierung darauf reagieren wird. Auf dem letzten G20-Gipfel hat sich Frau Merkel ja
verpflichtet, für Deutschland eine Stärkung der Binnennachfrage anzustreben. Damit kann sie
vielleicht die internationale Gemeinschaft täuschen aber nicht uns. Denn wir wissen, was Frau
Merkel unter einer Stärkung der Binnennachfrage versteht. Steuersenkungen nach dem Motto,
mehr Netto vom Brutto. Und sonst der feste Glaube an die Wirkung solcher
Schwachsinnsprogramme.

Begleitet wird die Frau Bundeskanzlerin von den positiven Meldungen der
Wirtschaftsforschungsinstitute, die schon wieder Wachstumsprognosen verkünden. Man fragt sich
nur, woher das Wachstum kommen soll, wenn alle Anzeichen weiterhin auf Absturz hindeuten.
Der für Frau Merkel und Konsorten noch immer so wichtige Export lahmt weiterhin. Im August
sanken die Ausfuhren im Vergleich zum Juli 2009 wieder um 1,8 Prozent. Im Vergleich zum
Vorjahr klafft immer noch ein riesiges Minus von 20 Prozent. Von Aufschwung also keine Spur.
Nicht einmal Schadensbegrenzung wäre hier als Formulierung angebracht.

Die Binnenkonjunktur lahmt ebenfalls und das nicht erst seit gestern. Die Umsätze im
Einzelhandel gehen kontinuierlich zurück. In diesem Jahr gibt es bereits ein Minus von real 2
Prozent. Im August sanken die Umsätze deutlich um 2,6 Prozent im Vergleich zum
Vorjahresmonat (siehe hier). Von Aufschwung also keine Spur. Der volkswirtschaftliche Schaden
durch das Unterlassen einer vernünftigen Konjunkturpolitik vergrößert sich weiter. Nicht zuletzt
auch deshalb, weil die Arbeitslosigkeit nach Auslaufen des Kurzarbeitergelds im nächsten Jahr
steigen wird. Die Zahl der Überstunden ist um 27 Prozent bereits auf einen historischen Tiefstand
gefallen (siehe hier).

In der für die Konjunkturmessung so wichtigen Branche Maschinenbau brechen die Umsätze auch
im August 2009 weiter ein. Ein Minus von 33,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Die
Auftragseingänge ebenfalls deutlich im Minus mit 43 Prozent. Entspannung also auch hier nicht in
Sicht. Dafür steigt die Zahl der Unternehmensinsolvenzen. Im Juli 2009 um 9,3 Prozent. Das
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bedeutet vor allem für die Banken wieder großes Zittern, wenn Kreditausfälle sich häufen. Ich
möchte an dieser Stelle nicht wissen, ob da schon wieder fein geschnürte Pakete mit verbrieften
Inhalten rund um den Globus sausen und die Taschen der Zocker füllen. Wussten sie, dass Banker
in Amerika dieses Jahr Rekordgehälter kassieren, trotz Krise (siehe hier)?

Alles in allem trübe Aussichten, wenn nicht sogar katastrophale. So als ob uns das Schlimmste
noch bevor steht. Vor allem bei dieser neuen Bundesregierung, die bereits jetzt mehr Wert auf PR-
Auftritte legt, als Lösungsvorschläge ernsthaft zu dikutieren. Eben höre ich eine Meldung, in der
über Verbesserungen für Hartz IV-Empfänger gesprochen wird. Geht’s noch? Die Erhöhung des
Schonvermögens ist schon seit Beginn der Koalitionsverhandlungen ausgemacht und erst jetzt hat
die PR-Abteilung die passende Meldung für die Redaktionen geliefert? Dabei hat das Ganze
überhaupt nichts mit einer Verbesserung zu tun, weil es erstens kaum einen betrifft und zweitens
nur dazu dient, einen Vorwand zu erhalten, um weitere Leistungen mit Verweis auf das höhere
Schonvermögen künftig einsparen zu können.

Offensichtlich trägt der Vorstoß auch der abzusehenden Lage auf dem Arbeitsmarkt Rechnung.
Die Bundesregierung plant mit einem Anstieg der Arbeitslosigkeit und reagiert präventiv anstatt
aktiv etwas dagegen zu unternehmen. Damit wird auch deutlich, dass Frau Merkel und Herr
Westerwelle nicht die Absicht verfolgen, mit Konjunkturpolitik auf eine weitere Verschärfung der
Wirtschaftskrise zu antworten. Man sitzt es einfach aus.

PS: Zahlen und Fakten entnommen aus dem Informationsportal von Dr. Jahnke.
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